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©er Balten 3med unb tiefer Sinn,
er täftt fid) fo bebichfen:
Die einen fihen fchliehttch brin;
bie anberen mif nichfen.

Ha* der VDabi
Den einen fiel bas grohe 00
ber 2ttef)rheif hterjutanbe
in 3orm bes itemfleins in ben Sthofj
3ufamf mit bem Berffanbe.

Sie anbern roarf es an ben Sfranb.
3roar blieben fie am £eben.
3ebod) bas 2tmf unb ber Uerffanb
roarb ihnen nicht gegeben.

(£s iff fehr ichtau, rote bas ÖJefchUf

nom Heben ©off gelenff roirb,
bah ätugheif in ber polifif
gleich mif bem 2tmt gefchenff roirb.

Das (Begenteil roär' Biberfinn
unb aufgefegte gleite:
Dann fäfjen taufer 2)umme brin,
anffaff nur ganj (Befcheife.

Kufliföes
Sas roar ein 3ubel nach dem Jammer:
Sie Knute in die Kumpelkammer!
K5ir roollen alle Srüderlein
Kach Kot und Schmach und Knechtfchaft fein!

2Bir roollen frei fein und beglücken!
Sie Sotfchaft klang, ach. 3um Gnt3Ücken
Soch fchlimmer als 3ur Saren3eit
Klacht heut' fich neu die Knute breit.

Sie fchroingt der KZammon. Clnd befchieden
3ft ihm noch lange nicht der Ôrieden
Sem Kuffenoolk. 3ft das der Cohn
öür feine Keoolution?

(Bs könnt' der 2Belt den Srieden bringen
Clnd lief} 3um Kriege neu pch 3roingen.
Kanonenfutter. Clnd der Sar
Klag lächeln: Klles, roie es roar! ^n-mas

Der Hutjen des Jïïofjîerens
3er Ceutnant läfjt fich bon einem

Soldaten, der ihn eben rafiert, erzählen, roie man
den ßaarrouchs befördern kann.

Km Seften ift Klaffage, ßerr Ceutnant;
immer kräftig maffieren, das ftärkt den fiaar-
boden, die Soren öffnen jlch, die ßaut
bekommt Slut3ufuhr, und ."

Schon gut," unterbricht ihn der Ceutnant.

3eht roeif} ich auch, roarum mein ©eficht
immer ooll oon ßaaren ift, roenn Sie mir eine
halbe Stunde daran herumgefchabt haben!"

¦ 33o1di

£Dod)enbericf)t

Ser Sierpreis.
Gr ijl geftiegen und gefunken,
©rad roie der Schaum erft fchroillt,
Clnd Viat man nicht 3U früh getrunken,
Sann roieder eng 3ufammenquillt.

Kegatta.
Ser ßimmel triefte gleich in Strömen,
Ser See, er fchnitt fleh herzlich fchlecht.
Sei man in Sürich oder Söhmen,
3er Kegen macht es niemals recht.
Sie Kuderer, fie fetaten Kraft,
5m Sampfer roard ein See gefchlürft
Clnd auch der edeln Keben Saft,
Serroeil die Klannfchaft Kuder roirft.

3m Kl u raitengut.
Klan räkelt fich durch Kunft und Klufe
Clnd fchroeigt in leichter Sommerblufe,
Sa platjt ein Küetfer mittendrein.
Klan kreifcht und flüchtet in das ßaus,
K3o die Sergangenheit fchaut 'raus,
Clnd fühlt jlch hier geborgen fein.

Tiobochodonofor

Hïtt ttorfprung
Ginem bekannten Kammermufik-Quartett

gehörte als 3roeiter ©eiger auch der Sirtuofe
ßerr S. an. Gr befaß die befonders bei

jüngeren Künftlern häufige Untugend, beim
Spiel fehr 3U eilen. Sas Quartett befand fich
auf einer Kon3erttournee, ein ooller Saal
harrte auf den Seginn des Kon3ertes, das
fich oer3ögerte, roeil ßerr S., der 3roeite ©eiger,
noch fehlte, ßörbare Seichen des ungeduldigen

Sublikums dringen in das Künftler-
3immer.

Kleine ßerren", fagt der Quartettoorftand
3U feinen beiden Kollegen, ich bin der
Kleinung, roir beginnen, ßerr S. holt uns mit
Ceichtigkeit eini" echmidi

<£m SeraÜraxlergefang
Klan fteigt und keucht, der Kuckfack drückt,
Sum ©ipfel roird empor geblickt,
Gin Seuf3er flieht, die Stirne fchroiht,
Klan fühlt dabei fich fehr erhiht
Clnd denkt fo ftill oon Seit 3U Seit
Kn eine gute Slüfjlgkeit.

Kun bleibt man ftehn und fchaut zurück:
©eroiß, man ftieg ein fchönes Stück,
jedoch der ©ipfel ift noch roeit,
Kllein roas tut's, man hat ja Seit,
Clnd fchließlich ift man ein Sourift,
Sem Krajeln ein Sergnügen ift.

3eht roird die ©egend roildromantifch,
Sie Seifen türmen fich gigantifch,
3er Sfad roird rauh und oft gefährlich,
3och man hat Klüt, fällt's auch befchroerlich,
Clnd durch die große Selfenlucke
28irft man im Sogen feine Spucke.

Clnd endlich ift der Serg erftiegen,
Klan legt fich hin und bleibt jeht liegen.
Schaut rings herum, fo roeit man kann,
Clnd fühlt jlch nun als gan3er Klann,
SSobei man aber nicht oergißt,
Saß etroas noch im Kuckfack ift.

So roird das Krakeln höchfte Cuft,
3ie Seele fchroillt und auch die Sruft,
Clnd man genießt noch außerdem,
2Bas fonft fehr gut und angenehm ;

Srum, roenn der Klenfch fich roill erholen,
Sei ihm das Krakeln fehr empfohlen.

3. 2Bif3-Stäheli.

3m Gate

Siccolo: 3ie ©a3ette ift oon heut' ab nur
3roeifeitig!

©aft: Sisher roar fie nur einfeitig!
Ski.

ipaul 21ltheer

<£r

Ser Koofeoelt, der Koofeoelt
Sleckt feine gelben Sähne,
Sährt mit den Sauften roild herum
Clnd fchüttelt feine Klähne.

3eutfch darf in feinem Cande, 0
So fchmäht er keiner fühlen.
Klan muß hinroeg die lehte Spur
Son folchem Kusfah fpülen.

Sum Seufel auch! 2Sie kann man nur
Sa andere Kleinung haben,
Kls ich und 2Bilfon und da3u
Serfchiedene andere Knaben?

K3ie Kïorgan und der Stahltruft und
Koch andere ßerren oom ©elde
Sum Seufel auch! 2Sir ftehn doch für
Sie Sreiheit heut' im Seide!

Clnd roer da deutfches Slut ,hat, der
Kluß amerikanifch denken,
(Kudi englijch* roenn's nicht anders geht)
Soll er uns nimmer kränken.

Soch roer jlch noch erinnern mag,
3aß er, 0, deutfeh geboren,
Ser ift für diefe 2Selt und für
Sie ©roigkeit oerloren.

3er Koofeoelt, der Koofeoelt
Sleckt feine gelben Sähne,
Sährt mit den Säuften roild herum
Clnd fchüttelt feine Klähne. ßm, hm.

frommer ü)unf<b

3en gan3en Sag fteckft du bei deinen
Süchern," klagte die Srau. geh roünfchte,
ich roäre auch fo ein Such, damit du dich

auch mal um mich bekümmerft!"
©roßartig 1" rief der ©atte aus. Sann

am liebften ein Kalender, denn da bekämet
ich jedes 3ahr einen neuen!" ^oidi

Spezial-
Geschäft

für feine

Cjarbar/i
Chemiserie
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Bahnhofstr.69

Kataloge zu Diensten.

Der Wahlen Zweck und kiefer Sinn,
er läßt sich so bedichten:
Die einen sitzen schließlich drin;
die anderen mit Nichten.

Nach öer Wahl
Den einen fiel das große Los
der Mehrheit hierzulande
in Form des Aemtleins in den Schoß
zusamt mit dem Verstände.

Die andern warf es an den Strand.
Zwar blieben sie am Leben.
Jedoch das Amt und der Verstand
ward ihnen nicht gegeben.

Es ist sehr schlau, wie das Geschick

vom lieben Gott gelenkt wird,
daß Klugheit in der Politik
gleich mit dem Amt geschenkt wird.

Das Gegenteil wär' Widersinn
und aufgelegte Pleite:
Dann säßen lauter Dumme drin,
anstatt nur ganz Gescheite.

Russisches

Das war ein Jubel nacb ciem Jammer:
Die Rnute in ciie Rumpelkammer?
Wir wollen alle Brüderlein
Racb Rot und Scbmacb und Rnecbtscbast sein!

Wir wollen frei sein und beglücken!
Die Botsàast klang, acb. zum Entzücken
Dock scklimmer als zur 5Zarenzeit
Mackt keut' sick neu die Rnute breit.

Die sckwingt der Mammon. «Und bescbieden

Ist ibm nock lange nickt der Srieden
Dem Russenvolk. Ist das der Lokn
Sür seine Revolution?

Es konnt' der Welt den Srieden bringen
«Und ließ zum Rriege neu sick zwingen.
Ranonensutter. «Und der 5Zar

Mag läckeln: Alles, wie es war! I^-Mas

Der Nutzen öes MoHerens
Der Leutnant läßt sick von einem

Soldaten, der ikn eben rasiert, erzäklen. wie man
den Kaarwucks befördern kann.

Am Besten ist Massage. Kerr Leutnant:
immer kräftig massieren, das stärkt den Kaar-
boden. die Poren öffnen sick. die Kaut
bekommt Biutzusukr. und ."

Sckon gut." unterbrickt ikn der Leutnant.
Jetzt weiß ick auck. warum mein Gesickt
immer voll von Kaaren ist. wenn Sie mir eine
kalbe Stunde daran kerumgesckobt baben!"

> Polo,

Wochenbericht

Der Bierpreis.
Cr ist gestiegen und gesunken.
Grad wie der Sckaum erst sckwillt.
«Und liât man nickt zu srük getrunken.
Dann wieder eng zusammenquillt.

Regatta.
Der Kimmei trieste gieick in Strömen.
Der See. er scknitt sick kerziick sckleckt.
Sei man in Iürick oder Bökmen.
Der Regen mackt es niemals reckt.
Die Ruderer, sie setzten Rrast.
Im Dampfer ward ein Tee gescklürst
«Und ouck der edeln Reben Sast.
Derweil die Mannscbast Ruder wirst.

Im Muraltengut.
Man räkelt sick durck Runst und Muse
«Und sckwelgt in leickter Sommerbluse,
Da platzt ein Wetter miltendrein.
Man kreisckt und stücktet in das Kaus.
Wo die Bergcmgenkeit sckaut raus.
«Und süklt sick kier geborgen sein.

Nodocnooonosor

Mit Vorsprung
Einem bekannten Rammsrmusik-Quartett

geKörle als zweiter Geiger auck der Virtuose
Kerr B. an. Er besaß die besonders bei

jüngeren Rllnstlern käusige «Untugend, beim
Spiel sekr zu eilen. Das Quartstt besand sicb

ous einer Ronzerllournee. ein voller Saal
karrte auf den Beginn des Ronzertes. das
sick verzögerte, weil Kerr B.. der zweite Geiger.
nock seklte. Körbare ^Zeicben des ungeduldigen

Publikums dringen in das Rünstler-
zimmer.

Meine Kerren". sogt der Quortettvorstand
zu seinen beiden Rollegen. ick bin der Mei-
nung. wir beginnen. Kerr B. bolt uns mit
Leicktigkeit einl" «sàm

Ein Sergkraxlergesang
Man steigt und keuckt. der Rucksack drückt.
!Zum Gipse! wird empor geblickt.
Ein Seuszer stiebt, die Stirne sckwitzt.
Man süklt dabei stck sekr erkitzt
«Und denkt so still von Qeit zu !Zeit
An eine gute Slüssigkeil.

Nun bleibt man stekn und sckaut zurück:
Gewiß, man stieg ein sckönes Stück,
Jedock der Gipfel ist nock weit.
Allein was tut's, man kat ja Beit.
«Und sckließlick ist man ein Tourist.
Dem Rraxeln ein Bergnügen ist.

Ietzt wird die Gegend wildromantisck.
Die Selsen türmen sick gigontisck.
Der Psad wird rauk und ost gesäkrlick.
Dock man kat Mut. sällt's auck besckwerlick.
«Und durck die große Selsenlucke
Wirst man im Bogen seine Spucke.

«Und endiick ist der Berg erstiegen.
Man legt sick kin und bleibt jeht liegen.
Sckaut rings Kerum, so weit man kann.
«Und süklt sick nun als ganzer Mann.
Wobei man aber nicbt vergißt.
Daß etwas nock im Rucksack ist.

So wird das Rraxeln köckste Lust.
Die Seele sckwillt und ouck die Brust.
«Und man genießt nock außerdem.
Was sonst sekr gut und angenekm :

Drum, wenn der Mensà sià will erkolen.
Sei ikm das Rraxeln sekr empsoklen.

I. Msz-SISnà

Im Cafe

Piccolo: Die Gazette ist oon keut' ab nur
zweiseitig!

Gast: Bisker war sie nur einseitig!
EK!.

Er
Der Roosevelt. der Roosevelt
Bleckt seine gelben Läkne,
Säkrt mit den Sausten wild Kerum
«Und scküttelt seine Mäkne.

Deutsck dars in seinem Lande, o
So sckmäkt er keiner sllkien.
Man muß kinweg die letzte Spur
Bon solckem Aussatz spülen.

5Zum Teusel auck! Wie kann man nur
Da andere Meinung Koben.
AIs ià und Wilson und dazu
Bersckiedene andere Rnaben?

Wie Morgan und der Stabltrust und
Roà andere Kerren vom Gelde
5Zum Teusel auck! Wir stekn doà sür
Die Sreikeit keut' im Seide!

«Und wer da deutsàes Blut kat. der
Muß omerikanisck denken.
(Auà englisck. wenn's niât anders gekt)
Soll er uns nimmer kränken.

Doà wer sià nock erinnern mag.
Daß er. o. deutsck geboren,
Der ist sür diese Welt und für
Die Ewigkeit verloren.

Der Roosevelt. der Roosevelt
Bleckt seine gelben !Zäkne.
Säkrt mit den Säusten wild Kerum
«Und scklltielt seine Mäkne. ^m. à

Frommer Wunsch

Den ganzen Tag steckst du bei deinen
Bûàern." klagte die Srau. Ià wünsckte.
ià wäre auà so ein Buà. damit du dià
auà mal um mià bekümmerst!"

Großartig!" ries der Gatte aus. Dann
am liebsten ein Ralender. denn da bekäme,
ià jedes Iabr einen neuen!" Po>o>

für lsins

Okomlsorio

?ürieli
IZàkotstr.SS
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